
Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik

Prozess Jahrbuch «Qualität der Medien» 2019

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beiträge von

Gsteiger, Christian

Bevorzugte Zitierweise

Gsteiger, Christian 2024. Ausgewählte Beiträge zur Schweizer Politik: Jahrbuch
«Qualität der Medien» 2019, 2019. Bern: Année Politique Suisse, Institut für
Politikwissenschaft, Universität Bern. www.anneepolitique.swiss, abgerufen am
24.04.2024.

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK I

http://www.anneepolitique.swiss


Inhaltsverzeichnis

1Allgemeine Chronik
1Bildung, Kultur und Medien
1Medien

1Presse

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK II



Abkürzungsverzeichnis

fög Forschungsinstitut Öffentlichkeit und Gesellschaft

fög Forschungsinstitut Öffentlichkeit und Gesellschaft (institut de
recherche)

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 1



Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Presse

Im Jahr 2019 feierte das vom Fög herausgegebene Jahrbuch «Qualität der Medien»
sein zehnjähriges Bestehen. Die Jubiläumsausgabe widmete sich, ähnlich wie in den
Jahren zuvor, dem digitalem Strukturwandel, welchem die Medienöffentlichkeit
unterlag. Die Schweizer Medienlandschaft wurde auch 2019 weniger von professionellen
journalistischen Informationsmedien geprägt, sondern vermehrt von der
Zivilgesellschaft sowie «pseudojournalistischen Quellen und den Public Relations»
(Politik, Wirtschaft) beeinflusst. Weiterhin trieben die Internetplattformen Facebook,
Google und Co. die bereits in den Vorjahren losgetretene Umwälzung voran und
gewannen an Bedeutung. Die wachsende Einflussnahme der Tech-Riesen bezeichnete
das Fög als «Plattformisierung». Im Jahrbuch zog das Institut mehrere Schlüsse dazu.
Zwischen 2009 und 2019 sei der Anteil an den «News-Deprivierten» von 21 auf 36
Prozent angestiegen. Diese sind damit zur grössten Nutzergruppe – oder eben Nicht-
Nutzergruppe – avanciert, denn diese Personen konsumieren keine oder kaum
Nachrichten und wenn, dann via Social Media. Dort stehe nicht der
Nachrichtenkonsum, sondern der Austausch mit Freunden im Vordergrund, hielt das
Fög fest. Dennoch gaben bei einer Befragung 47 Prozent der Teilnehmenden an, den
Schweizer Informationsmedien nach wie vor am meisten zu vertrauen, während der
Anteil jener, die den Nachrichten auf Social-Media-Plattformen Vertrauen schenkten,
mit 17 Prozent tief ausfiel. 
Prägend auf Social Media seien derweil weniger Journalistinnen und Journalisten,
sondern Privatpersonen sowie Politiker und Politikerinnen. Tweets solcher Personen
erhielten in der Regel viel mehr Beachtung als jene von Personen aus dem
Journalismus. Die Studie hielt daher fest, dass politische PR ein zunehmend wichtiger
Faktor im Informationsangebot sei. Weniger Gefahr sah das Institut derweil in der
Verbreitung von Falschinformationen, da diese in der Regel zumindest in der Schweiz
auf Twitter kaum Bedeutung erhielten.
Ein weiteres Merkmal der Plattformisierung sei, dass die gesellschaftliche Debatte nicht
mehr in der Öffentlichkeit geführt würde, sondern zunehmend isoliert im digitalen
Privatraum. Veranschaulicht wurde dies vom Fög anhand des Umstands, dass 74 Prozent
der Bevölkerung die Messengerdienste wie WhatsApp benutzten und sich Diskussionen
also zunehmend dort abspielten – fernab der Öffentlichkeit. 
Unterdessen habe die Qualität der sogenannten Informationsmedien – also eher
traditioneller Medienhäuser und Zeitungen – abgenommen, jedoch nur minimal.
Auffällig sei dabei, dass die Hintergrundberichterstattung an Gewicht verloren und auch
die Vielfalt der Themen abgenommen habe. Wichtigste Leitmedien, gemessen an den
Zitationen, waren das SRF, der Blick sowie die Zürcher Print- und Onlinemedien.
Zum Schluss postulierte das Fög mehr «Medienpatriotismus». Der unter Druck geratene
Schweizer Informationsjournalismus sei wichtig für die demokratische Gesellschaft und
durch die global agierenden Internet-Plattformen gefährdet. Die Autorinnen und
Autoren der Studie forderten deshalb eine mutige Medienpolitik mit stärkerer
Medienförderung sowie intensivierter Zusammenarbeit beim Aufbau einer
gemeinsamen digitalen Infrastruktur für Informationsjournalismus.

Die Messung der Berichterstattungsqualität zur Erstellung des Jahrbuchs erfolgte
anhand einer vom Fög durchgeführten Inhaltsanalyse, welche eine Zufallsstichprobe aus
dem Jahr 2018 von 23'961 Beiträgen aus 64 Schweizer Medien berücksichtigte. Zudem
wurden wie in den Jahren zuvor neben den vom Fög erhobenen Daten auch Daten des
«Reuters Digital News Report» miteinbezogen. 1
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